Nr. 300. 


22. Dezember 


Sonntag, den 


Mit dem erſten Januar 


beginnt ein neues Quartal zum Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“, 
zu. welchem wir das Leſepublikum höflichst einladen. 


Die „Thorner Zeitung“ if nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korrejpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
darzubringen. 


Außerdem erhalten die 


N Abonnenten noch völlig gratis 
folgende Beigaben: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
und „Zeitſpiegel“ — beide Blätter wöchentlich —, ferner 
zur Jabreswende einen zum praktiſchen Gebcauch eingerichteten 
Wand⸗ und Comtoirkalender. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch vom 
Tage der Bestellung ab bis 1. Januar die Zeitung mit 
ſämmtlichen Beilagen gratis. 

Unſere Poſtabonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen 
ſchleunigſt erncuern zu wollen, damit Unterbrechungen in 
der Zuſtell ung der Zeitung vermieden werden. 

Die „Thorner Zeitung“ tofiet, wenn fie von der 
Poſt, aus nachſtehenden Depots und aus der Expedition abgeholt 
ae das Vierteljahr 1.50 Mk., frei ins Haus gebracht 


„Thorner Zeitung“. 


Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 

M. H. v. Olszewski, Breiteſtraße 17. 

A. Kirmes, Gerberſtraße 31. 

Czarnecki, Neuſt. Markt 24, Ecke Jakobsſtraße. 
Sakriss, Schuhmacherſtraße. 

E. Post, Gerechteſtraße. 

Koczwara, Brombergerſtraße, Ecke Schulſtraße. 
Tomaszewski, Fiſcherei⸗Vorſtadt 37. 

E. Weber, Mellienſtraße 78. 

V. Maciedlowski, „Zur Linde“, Mellienſtraße 116. 
A. Klein, Neu⸗Weißhof, Ecke Culmer Chauſſee. 

H. Kiefer, Culmer⸗Chauſſee 63. 

E. Krüger, Querſtraße. 

Lackner, Bergſtraße 31. 

M. Schulten, Kl. Mocker, Thornerſtraße 32. 

0. Werner, Kl. Mocker, Lindenſtraße 12. 

F. Stuczynski, Conductſtraße 40, Ecke Rayonſtraße. 
Rysiewski, Gr. Mocker, Mauerſtr. 

E de Sombr&e, Nachf. Karl Krüger Gr. Mocker. 
Rud. Krampitz, Gr. Mocker, „Zur Oſtbahn“, Lindenſtr. 57. 
H. Tocht, Jacobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße 29. 

R. Meyer, Podgorz. 

H. Gralow, Podgorz. 

paul Haberer, Culmſee. 


— — — — 
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(Fortſ. aus dem erſten Blatt.) (Nachdruck verboten.) 

„Ich verſtand den Namen leider nicht, er ſpricht ſo 
— ſchnell. Deinen edeln Jüngling nannte er übrigens 

ring.“ 
„Prinz? — Prinz? Der Name kommt mir doch jo bekannt 
vor,“ meinte die alte Dame kopfſchüttelnd. 
„Prinz von Preußen!“ neckte Imma, im nächten Augen⸗ 
blick flog ihr unſanft, wie ein vom Schickſal zur Straſe auf ſie 
gezieltes Geſchoß, ein kleiner ſtrammer Bengel, die blaue Klaſſen⸗ 
mütze auf dem Kopf, in die Arme. 
„Aber Karl! Du Ausbund!“ 
Karl ſchlenkerte ſeinen Bücherriemen. „Ich konnte nicht 
dafür, wir ſahen Euch da anſteigen, und da ſagte Hans Stürmer: 
„liebe da, Imma und Antigone; Oreſtes, fleuch in ihre Arme!“ 
und da ſchupſte er mich ſo fürchterlich. Ha, was hab' ich aber 
für'n Hunger, Schnuckchen, ganz pyramidal ſag' ich Dir!“ 
„Schnudchen“ — jo wurde Fräulein Auguſte frei von den 
Kindern ihrer lieben früh verſtorbenen Freundin ſchon ſeit 
Jahren genannt, und es war ein trauter Name, der ihr Selbſt⸗ 
gefühl nie und nimmer gekränkt halte. Auch jetzt lacht ſie dem 
kleinen Hungerleider aufs freundlichſte zu, und es dauerte gar 
nicht ſehr lange, ſo ſaß Karlchen am gedeckten Kaffeetiſch vor 
einer Partie „doppelter“ Butterbröde, die den Rieſen Goliath 
hätte befriedigen können. Es war ein behagliches Daheim, das 

Schnudchen den völlig verwaiſten Kindern ihrer Freundin 
erhalten und geſchaffen hatte. Zwar war die Elage klein und 
die Möbel waren alt, zwar erlaubten auch die „zuſammen 
geſchoſſenen“ Einkünfte nicht, eine Magd zu halten, denn es 
mußte ja auch noch geſpart werden für Karlchens Studien und 
— Immas Ausſteuer. Das ſtand nämlich feſt bei Schnuckchen: 
es würde die Zeit kommen, wo Imma eine ſolche brauchte 


Verhältniſſe erheiſchen. 


— 


Politiſcher Wochen⸗Rückblick. 


Das liebe Weihnachts feſt ſteht vor der Thür! Die Menſchen⸗ 
Gedanken wenden ſich einmal anderen Dingen zu, als dem 
Streit und dem Wirrwarr des Tages, der politiſche Hader 
verſinkt für einige beglückende Tage, und die Loſung iſt nur: 
Zu beglücken und zu erfreuen. Im wohlgeſchätzten Bürgerhaus 
wird der Weihnachtstiſch bereitet, und nicht geringer iſt die 
Weihnachts freude im folgen Heim der Fürſten und Herren, unſer 
Weihnachtsfeſt if ein deutſches Feſt, das mit gleicher Freude, 
mit gleicher Innigkeit Alle umfängt, zu welchem auch die Armen 
und Bedrückten nicht vergeſſen werden. Kein wahrhaft frohes 


Feſt würde unſer Volk feiern können, wenn es nicht der Nächſten⸗ 


liebe gedächte, mit vollen Händen da ſpendete, wo es die 
In Frieden liegt unſer deutſches Vater ⸗ 
land, in ſchoͤnem Frieden werden wir auch, ſo ſteht zu hoffen, 
des Jahres ſchönſtes Feſt, im trauten Kreiſe von Familie und 
Freunden verleben können. 

Eine Ueberraſchung, aber keine unfreundliche, hat es vor 
dem Weihnachtsfeſt doch noch gegeben. Seinen Ausflug nach 
Kiel und Altona hat der Kaiſer benützt, um auf der Heimkehr 
dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe einen Beſuch abzuſtatten. 
Niemand, der nicht zur allernächſten Umgebung des Monarchen 
gehörte, wußte vorher etwas davon, und um ſo komiſcher 
erſcheint es nun, daß mit einem Male nach dem Beſuche zahlreiche 
ſuperkluge Leute wiſſen wollen, ganz haarklein, was der 
Kaiſer mit dem greiſen Staatsmann verhandelt hat. 
Von einem Umſchwung in der Politik will man wiſſen, 
das heißt von völliger Rückkehr zu den Grundſätz n 
des Fürſten Bismarck, von einem theilweiſen Miniſter⸗ 
wechſel und ſonſt noch von Manchem, wovon doch ſicher 
— — weder der Kaiſer, noch Fürſt Bismarck Jemandem etwas 
geſagt haben wird, der es in der nächſten Minute wieder in alle 
Welt hinauspoſaunt. Deshalb find alle die aufgeſtellten Kon⸗ 
junkturen und Vermuthungen einfach lächerlich. Ganz offenbar 
iſt, daß der Kaiſer dem Fürſten Bismarck zum Weihnachts feſt hat 
eine Freude bereiten wollen, es zeigt das auch das mitgebrachte 
Geſchenk, ein großes Marineprachtwerk, und ferner liegt es dem 
Monarchen ſehr am Herzen, daß der erſte Kanzler des deutſchen 
Reiches auf dem großen „Reichsfeſt“ anweſend iſt, welches am 
25. Jahrestage der Kaiſerproklamation von Verſailles, am 18. 
Januar 1896, im Berliner Schloſſe abgehalten wird. Der bohe 
Herr hat das auch ſelbſt ausgeſprochen. Ueber Weiteres den 
Kopf ſich zu zerbrechen, hat gar keinen Zweck, neue Ueberraſchungen 
könnten doch gar zu leicht alle die heutige Kopfarbeit zu einer 
ſehr unnöthigen gemacht haben. 

Glücklich daheim ſind nun wieder die Reichstagsobgeord 
neten; das Häuflein, das bis zur letzten Sitzung noch Stand 
gehalten hatte, war doch etwas gar zu klein geworden, und der 
Präſident zog es daher vor, die Berathungen abzubrechen. Eine 
Verhandlung, die vor kaum einem Viertelhundert Abgeordneter 
geführt wird, imponirt ja doch nicht recht, hat auch keinen be⸗ 
deutenden Nutzen. Aus den letzten Verhandlungen war ſo viel zu 
erſehen, daß das neue Geſetz über die Errichtung von 
Handwerkskammern in der gegenwärtigen Form nicht durchgehen 
wird, während hingegen die Fertigſtellung des Geſetzes zur 
Bekämpfung des unlauteren Wetibewerbs definitiv geſichert 
erſcheint. Nach Neujahr wird den Reichstag des Börſenreform⸗ 
geſetz in Anſpruch nehmen und gerade angeſichts dieſer wichtigen 


wirthſchafilichen Vorlage kann man dem Parlament nur wieder 
und immer wieder zurufen: 


Reichstag werde hart! 

Daß zum Ausgang des Jahres 1895 noch einmal eine 
Kriegsdrohung in die Welt hineingeſchmettert werden würde. hat 
ſich wohl kaum Jemand träumen laſſen, aber es iſt doch ſo ge⸗ 
komen. Der dieſe Drohung in unverhüllter For ausſticht, 
war der Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 


Mr. Cleveland, und der Staat, welchem fie galt, war England. 
— — —— — —— — 


„Es it mir jo, als wenn der liebe Gott mit dem Kopf nickte, 
ſo oft ich ihm damit komme,“ hatte ſie einer vertrauten alten 
Freundin verrathen. Vorläufig freilich wünſche fie, ee möge ja 
alles beim Alten bleiben, und ſah fröhlich von einem der friſchen, 
jungen Geſichter in das andere. „Karlchen,“ fragte ſie, als der 
liebenswürdige Quartaner zum erſten Mal eine kleine Kunſtpauſe 
machte, „kennſt Du vielleicht einen jungen Studenten oder ſonſt 
irgend einen jungen ſchlanken Herrn, der Peinz heißt?“ 

„Den Lockenprinz? Natürlich. Der wohnt ja uns ſchräg 
gegenüber bei Bröſes. Weißt Du, Schnuckchen, das iſt mal ein 
fideles Huhn, züchtet Kanarienvözel und Diſteln in Zigarrenkiſten, 
er läßt fie ſogar brüten bei ſich in der Stube —“ 

„Die Diſteln oder die Zigarrenkiſten?“ fragte Imma. 

Karlchen brummte eine unverſtändliche Schmeichelei. „Und 
Steine ſammelt er auch, und denk Dir, er kauft den Straßen: 
jungen alle Bieſter ab, alle, ſag ich Dir, wenn ſie blos recht 
eklig und krabbelig ſind.“ 

Tantchen nickte. „Ja, er iſt eine freundliche Seele.“ 

„Huh! aber jo ſteif und dürr dabei!“ rief Imma. 

„Liebes Kind, man taxiert doch keinen Menſchen nach dem 
Gewicht. Ein wenig dürr iſt er freilich, ich glaube nicht, daß er 
zu viel Bier trinkt.“ 

Karlchen legte ſein angebiſſenes Butterbrod vor ſich hin. 
„Der? — iſt ja ein Kameel !!“ offenbarte er mit der Miene 
eines gereiften Menſchenkenners. „Und arm muß er auch wohl 
ſein, denn er bekommt im ganzen Semeſter nicht eine Wimmel ⸗ 
kiſte, das hat mir Bröſes Fritz erzählt.“ 

„Wie traurig! nein, was mir das leid thut. Das hätte 
ich nicht gedacht, er ſah ſo beſonders nett aus, elegant grade 
nicht, aber fein, ſehr fein.“ Man merkte es Schmuckchen an: 
ihr gutes Herz floß über von Mittleid und Dankbarkeit. — Sie 
wollte ſich aber nichts merken laſſen, denn Imma, das böſe Kind, 
machte jedesmal, wenn fie den hilfsbereſten „Lockenprinz“ er ⸗ 


wähnte, eine neckiſche Redewendung oder ein Geſicht, das Tantchen | 


Wenn ein europäiſches Staatsoberhaupt beute jo etwas gewagt 
hätte, der Teufel wäre losgeweſen, jo iſt's ein Präſident einer 
Republik, und das macht dieſe Staatsform nicht gerade anziehen⸗ 
der, trotzdem gewiſſe Leute darin das Höchſte aller Erdenſeligkeit 
erblicken wollen. Die Sache, um die es ſich handelt, geht genau ge⸗ 
nommen, die nordamerikaniſche Union und ihren Präſidenten 
abſolut nichts an, um jo verwerflicher iſt alſo die Kriegsdrohung, 
ſelbſt wenn man in dem Auftreten des Präſidenten Cleveland ein 
Manöver für ſeine Wiederwahl zum Präſidenten erblickt. Mit 
ſolchen Dingen ſoll man nicht ſpaßen. England hat wegen ſeiner 
in Südamerika gelegenen Kolonie Britiſch⸗Guyana einen Grenz» 
ſtreit mit der benachbarten Republik Venezuela. Nun kommt 
Herr Cleveland mit der Behauptung, die Sache gehöre vor ein 
Schiedsgericht der nordamerikagiſchen Union, welches entſcheiden 
müſſe, denn Amerika gehöre den Amerikanern, kein europäiſcher 
Staat dürfe in Amerika mehr Land erwerben, als er ſchon beſitze. 
Wolle England nicht darauf eingehen, dann — nun kommt eben 
die unerblühmte Kriegsdrohung, die in Amerika großen Beifall 
gefunden hat, während die Englänger ſchroff das Anfinnen ab» 
weiſen. Es wird davon kein Krieg kommen, wohl aber mögen wirth⸗ 
ſchaftliche Schraubereien eintreten und in jedem Falle wird Europa gut 
thun, zu beachten, was der republikaniſchen Unverfrorenheit jen⸗ 
jeits des großen Waſſers nicht alles möglich iſt. Auch uns hat 
ja Bruder Jonathan vor ein paar Wochen wegen des Verbotes 
der amerikaniſchen Rindeinfuhr nach Deutſchland angerempelt 
und mit Repreſſalien gedroht. 

Im Orient ſtockt die Aktion der Mächte, nachdem die Ein⸗ 
fahrt der zweiten Stationsſchiffe nach Konſtantinopel durchgeſetzt 
iſt. Mit den armeniſchen Reformen, die England aufgebracht 
hat, will keine europäiſche Großmacht etwas zu thun haben, aber 
gut wäre es doch, wenn dem Mord und Todtſchlag in Armenien 
endlich ein Ende geſetzt würde. Die Berichte von Deutſchen, 
welche das dortige Gebiet bereiſen, lauten geradezu graufig. Auf 
der Inſel Korea ſieht es ebenfalls bedenklich aus, die Türken 
haben ſchwere Brutalitäten verübt und darüber iſt es dann zu 
blutigen Zuſammenſtößen gekommen. Für alle Ewigkeit können 
doch dieſe unerhörten Zuſtände unmöglich fortdauern. 

Literariſches. 

Wenn es das Kennzeichen eines guten Familien⸗ 
blattes iſt, daß es in anſprechender Form zugleich Unterhaltung und 
Belehrung gewährt, und es zugleich ſeinen Inhalt ſo geſtaltet, daß er einem 
möglichſt weiten Leſerkreis gerecht zu werden ſucht, dann dürfen die 
Illuſtrirten Oktav⸗Hefte der altbewährten illuſtrirten Zeitung 
zleber Land und Meer“ (Deutſches Verlagshaus in Stuttgart) von 
keinem der beſtehenden ähnlichen Unternehmen übertroffen werden, zumal 
wenn man berückſichtigt, daß die genannten Vorzüge ſich in derſelben Weiſe 
auf das erſtrecken, was in Wort und Bild geleiſtet wird. Hiervon kann 
man ſich leicht überzeugen, wenn man einen Blick auf das den 1. Band 
des neuen Jahrgangs abſchließende fünfte Heft wirft, das ſoeben zur Aus⸗ 
gabe gelangt iſt. Bringt man den geringen Preis in Anſchla (1 Mark 
für das Heft), jo darf man wohl jagen, daß die „Illuſtrirten Oktav⸗ Hefte“ 
von „Ueber Land und Meer“ als gediegen und preiswerth gleich warm zu 
empfehlen ſind. 5 

Die Aufbahrung der Märzgefallenen vor dem 
Deutſchen Dome in Berlin 1848, ein unvollendetes, nach der 
Natur gemaltes Bild Adolph Menzel's bildet einen überaus werthvollen 
Beitrag zu der Extranummer, welche die „Moderne Kunſt“ (Verlag 
von Richard Bong, Berlin, 4 Heft 60 Pfennig) dem achtzigjährigen Alt⸗ 
meiſter widmet. Das Bild wird hier zum Male veröffentlicht und reiht ſich 
durch Gegenſtand und Behandlung gleich bedeutend als wichtiges Glied den 
Werken Adolph Menzel's ein. Ebenſo intereſſant iſt ein Bismarck⸗Brief 
des Meiſters, in dem er ſchlicht beſcheiden die Angabe ablehnt, als habe 
er je mit dem „Giganten“ in intimem Verkehr geſtanden. Er ſchließt mit 
den ſchönen Worten: „Ehre ſeinem Burgfrieden!“ Eine beſonders will⸗ 
kommene Gabe iſt ein Gedicht von Ernſt von Wildenbruch. Zwei Räthſel 
nennt er ſeine farmvollendete Schöpfung, die zwei prächtige Handzeichnungen 
Menzel's erklärend begleitet. Unter den hervorragendſten Werken des 
Meiſters iſt für die „Moderne Kunſt“ eine glänzende Auswahl getroffen. In 
einem längeren Eſſay theilt H. Vollmar intereſſante Einzelheiten aus dem 
Leben A. Menzel's mit und läßt ſeinen Werken eine eingehende Würdigung 


zu Theil werden. 
Für die Redaktton verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


durchaus nicht gefiel — durchaus nicht! — So träumte fie denn 
in aller Heimlichkeit zwei Tage lang von einer rieſigen anonymen 
— aber doch verſtändlichen — Weihnachtskiſte; Inhalt: Zwei 
lange Servelatwürſte, ein Päckchen Thee — nein, lieber Cakao, 
der nährt —, ein ſelbſtgebackener Chriſtſtollen, Honigkuchen, ein 
kleiner Pumpernickel, und alle Ritzen ausgefüllt mit Aepfeln und 
Nüſſen. — Imma hatte auch ihre heimlichen Träume, allein 
die handelten vom Schloßteich und von den Schlitiſchuhläufern, 
von einem ganz insbeſondern, von dem Eigenſten von Allen, und 
vonedem „neuſten Kaiff,“ hinter den fie nan doch nicht kommen konnte. 
Es war, als habe ſich alles gegen die arme Imma verſchworen. 
Schnuckchen hatte ſich dermaßen verſchnupft bei dem angſtvollen 
Warten, daß fie nichts mehr vom Eislauf hören wollte. Immas befte 
Freundin Helene war verreiſt, und allein zum Eislauf gehen — 
nein, das litt Tantchen nun einmal nicht, es nutzte nichts, davon 
anzufangen. Wirklich, Imma hätte Grund gehabt, verſtimmt zu 
werden, recht verſtimmt. Aber erſtensgehörte ſehr viel dazu, ihren 
heitern Sinn zu trüben, und zweitens war Weihnachtszeit. Nur 
noch vierzehn Tage bis zum Feſt und ſo viel zu thun, und zu be⸗ 
denken, jo viel vergnügliches Händeregen und Ueberlegen — die 
Tage huſchten nur ſo dahin. | 

Jeden Abend — es war lächerlich — aber jeden Abend 
wenn Imma ihre Vorhänge zuzog, kriegte ihr blonder Kopf einen 
kleinen Dreh nach links und — nein, es intereſſirte fie gar nicht 
ob dieſer tugendhafte Lockenprinz noch Licht habe, aber es war 
jo komiſch, wenn drüben am weißen Rouleaux ein gigantiſcher 
Schatten ſich zeigte. „Hübſche Locken hat er und eine Naſe wie 


ein „Habsburger,“ dachte Imma, „das iſt aber auch alles“! _— 


Am dritten Tage nach ihrem „Abenteuer“ beim Schloßteich 
rührte Tantchen Honigkuchen ein. Mit hochgeſtreiften Aermeln 
ſtand ſie am Küchentiſch, als Imma eilig hereintrat. „Ein Brief 
für Dich, Schnuckchen, von Onkel Bernhard glaube ich.“ 


Gortſetzung im dritten Blatt.) 


— Si jchr billigen Preiſen Sale ich abzugeben einige hundert Bünde 


zurückgeſehte, vollſtändig tadellose Jugendſchriften. 


Sämmtliche Bände find neu und vollſtändig tadellos. 


vo zu Weihnachtsgeschenken sehr geeignet. u 
Walter Lambeck, A Thorn. 


hürjen 


in nnübertr. großer Auswahl. 
und enorm billigen Preiſen. 


bee 
Weiß 


Wirthihaftsihürzen 


beſonders billig. 


Thee-Schürzen 


in allen Preislagen. 


Louis Joseph, 
Uhrmacher. 


se eie 29, Große Auswahl in 


Nu, keene, eingerahmten Bildern, 
. Haussegen, Photographieständern 


SE auf die Firma. 
Um det Uhrenhändlern, die dem 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen als 
passendes Weihnachtsgeschenk ———— 


Publikum die größte Schundwaare zu an⸗ 
die Bilderrahmen-Fabrik von 


ſcheinend billigen Preiſen aufdrängen, wirkſam 
Julius 3 e 


entgegen zu treten, habe ich die Preiſe für 
Uhren noch bedeutend herabgeſetzt. Empfehle 
in nur guter reeller Waare und unter drei⸗ 
8014. ſchriftlicher Garantie: 

Gold. Kerren-Rem-Anker-Uhren, 


36, 50, 75 bis 180 Mk., 
Gold. Damen- Remontoir- Uhren, 
10 Rub., 20, 24, 27 bis 90 Mk., 


Silb. Herren-Rem.-Anker-Uhren, 
15 Rub., 18, 20, 25 bis 60 Mk., 
Silb Herren-Remontoir- Uhren, 


6 bis 10 Rub., 12, 14, 16 bis 27 Mk., 
Silb. Damen-Remontoir-L Ihren, 80 
13, 15, 17 bis 25 Mk., 
Neusilberne- und Nickei-Uhren, 
6, 7, 8, 9 Mt. 


kosses Lager in Regulaieuren ö | 


mit beiten Werken unter 5jähriger Garantie 
von 10—75 Mk. Weckeruhren, auch ſolche 


— Die billigsten k Ernie 


und die größte Auswahl in 


Schwarz- ſeidene u. wollene 


Schürzen 


in großer Auswahl. 


Kinder-Schürzen 


in jeder Größe u. Preislage. 


J. Klar, 


Spiel waaren, 


große ſchöne Stücke ſchon von 10 PL, an, 


Puppen, Wollwaaren, Striekwaaren eigner Strickerei, 


Kurz- und Galanteriewaaren 
findet man bei 


Eliſabethſtr. 4 — neben Frohwerk Eliſabethſtr. 4. 
und Eagle ir 31 Hiller neben Schumann Seglerſtr. 31 
erhält Jeder, der für über 2 Mk. kauft einen Kalender für 1896. 


Umsonst! Außerdem haben meine Kunden noch den Vortheil, daß defekt ge 


gangene Puppen und Spielwaaren von Holz, Blech und Pappmache in meiner Reparatur⸗ 


mit Muſik, v. 3—18 Mk. Uhrketten in 1000 
verſchied. Muſtern in echt Nickel, v. 75 Pf. an, 
in Silber v. 4 Mk. an, in Gold⸗Double für 
Damen u. Herren in den reizendſten Muſtern, 
v. 5— 25 Mk. (Gold⸗Doubls iſt von Gold nicht 
zu unterſcheiden u. trägt ſich genau wie dieſes). 
Goldwaaren in größter Auswahl zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Maſſiv gold. Ringe von 
3—25 Mk., innen Silber v. 2 Mk an. Echte 
Brojchen, Ohrringe, Kreuze, Kolliers, 
n Trauringe, Armbänder 
u. ſ. w. billiger wie jede Konkurrenz. 


Leinen⸗ und Wäſche Bazar. 
Eliſabethſtraße 15. 


Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische — glatte 
Fahrbahnen 


Preislisten und ae 
gratis und france, 


A Kneifer und Brillen 


Gläſern in Gold, Doubls, 
Schildpatt, Nickel ꝛc. i. den 
verſchiedenſten Fagons von 
1 Mark an. Lorgnetten, 
Operngläser, Fernrohre, 
Leseyläser, Baro- und 


waaren, Brillen unter Ga⸗ 


Louis Joseph, Uhrmacher, 


nn 29, neben M. Berlowitz. 


3 strasse 1 
Billigste ae en 


für ſämmtliche Sorten 


Kleiderſtoffe & 


beſonders in ſchwarz. 
Leinen-Wanren, 
4 jpeciell: 

Schleſ. Halb⸗ und Reinleinen, 
Bettbezüge, Bettinletteu, Bett⸗ 
drilliche. 

Fertige Bettlaken, Bettdecken ꝛc. U * 
Gardinen, Läufer, Teppiche, 1% 
Tiſchdecken, Handtücher, Flanelle. 
Trieotagen 
für Herren, Damen u. Kinder. 

Fertige Wäsche 0 
zu unerreicht billigen Preiſen. @ FN 
a Streng reelle Bediennug, 
weil jedes Stüct in deutlich lesbaren ( 


© 
0 


Zahlen den Verkaufspreis anzeigt, 5 
mithin jede Uebervortheilung ar 18ge⸗ a 
ſchloſſen iſt 

ce 


Ein u wahrer 

für die unglücklichen ir der 
Selbstbefleekung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbewahtung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 


werkſtelle repariert werden. 


rantie, ſauber und billig dem geehrten Publikum bekannt zu geben, daß jeder der Unterzeichneten ein 


großes und gediegenes Lager 
in allen Sorten l Uhren unterhält 

Wir ſind im Stande, mit jeder hieſigen ſowie auswärtigen Fe) 
Firma zu eonenrieren und es liegt in unferer Abſicht, durch Berechnung 
der allerbilligſten Preiſe und unter gewiſſenhaſter Zuſicherung von me hijährigen 
Garantien ſowie ſtreng reeller Bedienung das werthe Publikum nach jeder 
Richtung hin zufrieden zu ſtellen. 
gez. Max Lange. P. Förster. 


(4847 


Leonhardt & Ce- 


Berlin, Schiffbausrdamm 9. 


Rodeuſtocks Diaphragma⸗ © NN, 894 8 
h Raben owe Vergl. — — — BRETT rege 
2 * 3980899959993 ee 


Unterzeichnete Uhrmacher erlauben ſich hierdurch zum bevor⸗ 5 


ee Weihnachtsfeſte 


Julius Dupke'sche Schuhwaarengeſchüff, 


Baückenſtr. 23 HORN, Brückenſtr. 29 


fertige Herren-, Damen- 
u. Kinderschuhe 


(eigenes Fabrikat) Beſtellungen nach Maaß. ſowie Reparaturen und das 
Beſohlen von Gummiſchuhen mit Gummiſohlen werden dauerhaft in 
kürzeſter 5 ausgeführt. (4859) 


— 4 ——— nn en 


(4883) 
Louis Grunwald 


Reinhold Scheffler. Leopold Kunz A Nauck 
II Kolleng. O Thomas H. Luerke. 


„Sürge 


in allen Größen 
aus Metall und Holz 


ſowie großte Auswahl von 


Sarg-Ausstattungen 


Fhorn. 


empfiehlt 


Selegenſieitsſtauf 


Ein großer Poſten Anzug⸗ und Paletotſtoſſe in Cheviot und 
Kammgarn, beſter Qualitäten iſt mir von einer großen Fabrik zum Ver⸗ 
kauf überwieſen, weshalb ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſen abgebe. 


B. Doliva. Artushof. 


(Lie 


hält ſtets auf Lager die frühere 


J. C. Schultz'ſche Ciſchlerei 


Eliſabethſtr. 16 u. Strobaudſtr.-Ecke. 


. Puppen un Spielmanren 


in ſchöner Auswahl billigſt. 


Fr Petzolt, Coppernicusstr. 


Mletall⸗ u. Holzſärge 


in allen Formen und Gröſten, 
ſowie deren Ausſtattung offerirt bei 
vorkommenden Todesfällen zu den 
allerbilligſten Preiſen die 

Ban: und Wöbeltiſchlerel 


von 


A. Schröder, 


Koppernikusſtr. 30. 


— ———— 


Loerke, 


Präeisions-Uhrmacher und Goldarheiter, 
THORN, Coppernikusstrasse No. 22, 
Lager von goldenen und ſilbernen Herren · und Damen · Uhren, 
ane Wand⸗ und Wecker⸗Uuhren nur in beſter — 


Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (196) 


A Einzige Niederlage bei: roßzes Lager in Gold-, Granat-, Korallen, und Sllberſachen, 
Alfenide u. optiſche W. Ringe 3 . 2, 75 
B. Hozakowski, horn, % ben en Eunan BES 0aB: S-UE A. 


Brückenstr. 28 (vis-A-vis „Schwarzer Adler“) 


Trauringe nach Maaß. 3837 
Reparaturen an Uhren und Goldwaaren nebſt — Fi in eigener PER 


oc 2 H > o 


In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 


| 
| 4 PRTENTNTENTESTEASTONTNTENTERNT ENT EINTEATPISTELRTBISTDIRTENTENTERTESTE A rl 

2 85 

E Am den Umzug zu erleichtern, = 
< welcher zwiſchen Weihnachten und Neujahr ſtattfindet, habe ich mich entſchloſſen, die bedeutenden Läger in 2 
= Herren-, Damen- und Kinder-Confection, & 
2 Aleiderstoffen, Leinen- und Baumwollwaaren = 
\ 8 noch weiter im Preiſe herabzuſetzen, jo daß ſich hiermit die beſte Gelegenheit zu außerordentlich billigen = 
E - Weihnachtseinkäufen 3 
2 bietet. = | 
3 S. Leiser i 
2 (4675) 1 2> 
$ ue ädtiſcher ee Bur: 34. = 
ERLITT FENTLIRLLLATIITDERLEIT RT 


Breitestrasse 46, 1 Treppe Part 5 5 46 e 46. Erste Etage. 
befindet ſich ale Zum beuntfichenten 
Weihnachtsfeste 


haben wir, ſämmtlich e 


Weihnacht to⸗Ausſtellung 


| Parfümerien und Zoilette⸗Seifen 


Ba aus den erſten Fabriken. ui 


EAUDECOLOÖOGNE, Johann Maria Farina, 


gegenüber dem Jülichsplatz, Cöln. Eau de Cologne 4711. 
Geſchmackvolle Cartonagen ꝛc. mit feinen Parfüms und Seifen 
gefüllt, zu Geſchenken ſehr paſſend. 
3 — Christbaumschmuck, 3 
x: weißen und bunten Wachsbaumlichten, Wachsſtock gelb und weiß. 
28 Decorirte Renaiſſance-Kerzen, Stearinkerzen, Malkaſten 
zur Oelmalerei. 
— sowie Holzgegenstände zum Brennen. 
Phokographiſche Apparate mit ſaͤmmtlichem in 


Er 18. Anders & Mani re 46. 


ittlau Br 


3 Altstädt Markt 3 


Ruaben- Anzüge und Waletots 


um damit zu räumen im Preiſe bedeutend 9 
Spezial⸗Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


ugo 
rt 
Age Weinndjtsfeft wr. 
Münge-, Wand- und Jisdilampen. 
Christbau m- A M P E L N 


Schmuck Fan verſchie denen Muſter n.) 


Fulg-Magauin und Beerdigungs-Institul 
Schillerstr. 6, R. Przybill, Schillerstr. b. 


Reichhaltiges Lager in 
Metall-, Holz- u. mit Tuch überzogenen Särgen, 


sowie 

Gothaer Verbrennungs-Särgen. 
Ferner Sarg- Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl- 

und Metallkrünze. 
Solide Preise. ug 

Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des 
Begräbnisses, sowie den vollständigen Bahn- Zu von 

Leichen, (4216) 


ee Nenheiten 


Metallw aaren, 


= 


in 
14 
und 


Zinn, 
Lametta etc. 


Blumen, N Blnttpflanzen ꝛc. 


. Wir Pe unſere (2980) 
4 h j Dachpappen⸗, CTheer⸗ u. Asphall⸗Produnte: 
0 Hause, Küchengrrüthen 6 155 5 * hergeſtellt P ic 0 Fabrik 
nd Glaswaaen. 8 zu Babeitpreifen. 
TS d 2 7 | |, (|)j'. Pichert, — mac 


"Kane und verkaufe (IN) in mübl. Zimmer iſt zu vermiethen. Möblirte immer Kohlen-, Kalk, und Baumaterialien - Handlung und Mörtelwerk. 
1 ebrauchte Möbel E Ausſicht nach der Breiteſtraße, mit auch 5 Penſion Zim — | 
5 ren Brückenſtr. 16. (4892) Bäckerſtraſßſe 35, II. Brückenſtraße 16, 1 T4 Deere 


Größte Auswahl in 


Herrmann Seelig 
Modebagar Thorn Mobebaur 


eröffnet einen großen 


MWeihnachts⸗Ausuerkauf 


und empfiehlt vermöge günſtiger Gelegenheitskäufe als hervorragend billig: | 


1 Posten Kleiderstoffe noppé und glattfarbig, doppelbreit, ſonſtiger Preis 60 Pf. jetzt 45 Pf. per Meter. 

1 Posten englisch Chevron in dunkl. Melangen doppelb., ſonſt. Preis 90 Pfg. jetzt 60 Pf. per Meter. 

1 Posten changeant Diagonal in effektvollen Farben, 100 em breit, ſonſtiger Preis Mk. 1,10 jetzt 
75 Pf. per Meter. | 

1 Posten Serpentine in hellen und dunklen Farben, reine Wolle, doppelbreit, ſonſtiger Preis 
Mk. 1,50 jetzt Mk. 1,00 per Meter. | 

1 Posten Armure in ſämmtlichen dunklen Tuchfarben, reine Wolle, doppelbreit, ſonſtiger Preis 
Mk. 1,65 jetzt Mk. 1,15 per Meter. 

1 Posten Cheviots in wirkungsvollen Farben, reine Wolle, doppelbreit, ſonſtiger Preis Mk. 1,80 
jetzt Mk. 1,20 per Meter. 

1 Posten Cheviots, Prima Qualität, reine Wolle, 120 em breit in großer Farbenauswahl, ſonſtiger 
Preis Mk. 2,25 jetzt 1,50 per Meter. 

1 Posten original engliſch in Abe 7 0 ſchönen Farben, wirkungsvolle Neuheit der Saiſon, 
doppelbreit, ſonſtiger Preis Mk. 2,25 jetzt 1,50 per Meter. 

1 Posten Eolienne in großer Farbenauswahl und wirkungsvollen Ballfarben, reine Seide, ca. 

60 cm breit, per Meter 1,50. 

1 Posten Moire granité hervorragend billig, in wunderbarem Farbenſortiment gi Viſites⸗ und 
Geſellſchaftstoilletten geeignet, 55 em breit, ſchwerer, gediegener Seidenſtoff, ſonſtiger Preis 
5,75 jetzt 3,30 per Meter. 

1 Posten Helgolandtuch, geeigneter Stoff für Bett- und Leibwäſche unter Garantie der Halt⸗ 
barkeit 20 Meter per 8,00 Mk. 

1 Posten Himalaya-Schlafdecken in wund rvoller Farbenauswahl 3 Mk. per Stück. 

1 Posten Kaffee- u. Theegedecke in reizenden Deſſins für 6 Perſonen im Preiſe von 4—6 Mk 

| ür 12 


1 Posten reinleinener Taſchentücher 3,50 per Dtzd. Tendel⸗ und Hausſchürzen von 30 Pfg. an. 


Mein großes Lager Damenconfection 


als: 


Jaquettes, Pellerinen, Capes und Abendmäntel . 


verkaufe der vargerückten Saiſon wegen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
1 Poſten vorjähriger Jaquets von guten ſchweren Stoffen a Mk. 6 per Stück. 
1 Poſten vorjähriger langer Wintermäntel mit und ohne Pelerine à Mk. 8 per Stück. 
Der Verkauf dieser letzten Sachen befindet sich im Souterain. 


r Neues Rabattsystem Er 


Von heute ab liefere ich gratis Sparkaſſenbücher im effectiven Werthe von 15,00 Mk., beſtehend aus Freimarken im Werthe von 10 Pfg. bis 1,00 Mk. 
er Stück, welche bei entſprechenden Einkäufen an meiner Kaſſe als baares Geld in Zahlung angenommen werden, ich gewähre auf dieſe Weiſe im Voraus einen beſtimmten 
Rabatt, der bei jedem Einkauf von 3 ME. an ſofort in Abzug gebracht wird. Ich hoffe, das dieſes neue Rabattſyſtem, welches ich für die Stadt Thorn und Umgegend 
allein engagirt habe, durch ſeine praktiſche Einfachheit allgemeinen Anklang finden wird und bitte ich dieſe Bücher an meiner Kaſſe gefl. in Empfang zu nehmen. 


Hochachtungsvoll 


Herrmann Ceelig. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


J 
* 


